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Legislaturprogramm 2012-2015 
 
Der Regierungsrat unterbreitet dem Landrat jeweils im zweiten Jahr der Legislaturperiode dem Regierungsrat ein Legislaturprogramm für die 
nächsten vier Jahre. Gestützt auf Art. 14 Abs. 2 Ziffer 2 des Landratsgesetzes nimmt der Landrat davon Kenntnis. Gestützt auf § 56a Abs. 2 
des Landratsreglements können die vorberatende Kommission oder einzelne Ratsmitglieder in der Form von Anmerkungen zum Legislaturpro-
gramm Anträge stellen. Über Anmerkungen beschliesst der Landrat vor der Schlussabstimmung. 

A Schwerpunktziele 

Folgende Ziele werden als Schwerpunktziele für die Legislatur 2012 – 2015 bezeichnet: 

A.1 Zivile Mitbenutzung des Militärflugplatzes Buochs 

Die zivile Mitbenutzung des Militärflugplatzes Buochs mit allen Beteiligten ist geregelt und der Betrieb sichergestellt. Im Umfeld des Flugplatzes 
steht erschlossenes Gewerbe- und Industrieland für Neuansiedlungen zur Verfügung. 
 

A.2 Infrastrukturprojekte Engelbergertal 

Die verschiedenen Infrastrukturprojekte im Engelbergertal sind mittels partizipativem Prozess aufeinander abgestimmt. Eine Gesamtschau der 
einzelnen Projekte ist von den zuständigen Instanzen genehmigt und einzelne Teile sind realisiert. 
 

A.3 Finanz- und Steuerpolitik 

Der Kanton Nidwalden gehört zu den steuergünstigsten Kantonen in der Schweiz.  
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A.4 Verkehr 

Der motorisierte Individualverkehr und der öffentliche Verkehr werden gegenseitig abgestimmt. Die Verkehrsmassnahmen werden im Rahmen 
des Agglomerationsprogrammes konkretisiert und umgesetzt. 
 

A.5 Justiz 

Die Reform der Gesetzgebung über die Landratswahlen ist abgeschlossen; die Landratswahlen 2014 werden auf der Grundlage von neuen 
Verfahrensbestimmungen durchgeführt.  
 

A.6 Gesundheit 

Der Kanton Nidwalden bildet zusammen mit dem Kanton Luzern eine Spitalregion. Das Projekt LUNIS wird umgesetzt; die Ergebnisse werden 
per Ende 2015 überprüft. 
 

A.7 Bildung 

Die Bildung ist weiterhin auf hohem Niveau stabilisiert; die Leistungsmessungen sind etabliert und vergleichbar. 
 

A.8 Neues Leitbild – Vision Nidwalden 2020 

Das Leitbild aus dem Jahr 2003 „Nidwalden – das Schlüsselerlebnis“ ist durch ein neues Leitbild zu ersetzen. Das neue Leitbild „Vision Nidwal-
den 2020“ bildet die Grundlage für das nächste Legislaturprogramm 2016 - 2019. 
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B Schlüsselerlebnisse 

1 Nidwalden: Der Schlüssel zur Natur. 
Mit einer intakten Landschaft, die nachhaltig genutzt und erhalten wird. 

1.1 Strategisches Ziel 

Im Kanton Nidwalden steht ein harmonisches Gleichgewicht zwischen genutztem und natürlichem Lebensraum im Mittelpunkt. Es gilt, einen 
Ausgleich zu schaffen zwischen den ökologischen, sozialen und wirtschaftlichen Ansprüchen, um damit einer nachhaltigen Entwicklung gerecht 
zu werden. 

1.2 Wirkungsziele 

Nr.  Strategische Leitidee (Kernsätze) Strategische Kennzahlen Stand der Umsetzung  

1.2.1 Die Nidwaldner Gemeinden und der Kan-
ton arbeiten partnerschaftlich zusammen, 
um gemeindeübergreifend einen über-
durchschnittlich qualitätsvollen und gesun-
den Lebensraum sicherzustellen. Hierbei 
soll auch mit den umliegenden Kantonen 
eine partnerschaftliche Zusammenarbeit 
gepflegt werden.  

 

 

 

 

Gespräche auf Regierungsebene mit Nach-
barkantonen (OW, UR, LU)   
Ziel: mind. 1 Gespräch pro Jahr pro Kanton 

2012: 

 

2013: 

 

2014: 

 

2015 
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Nr.  Strategische Leitidee (Kernsätze) Strategische Kennzahlen Stand der Umsetzung  

1.2.2 Der Lebensraum Nidwalden ist bewusst zu 
strukturieren. Dem Ziel einer haushälteri-
schen Nutzung des Bodens dienen eine 
verdichtete Bauweise und die Konzentrati-
on neuer Wohn- und Arbeitsgebiete in der 
Nähe übergeordneter Verkehrsachsen. 

Bevölkerungszahl 
Ziel bis 2015: 42‘200 
 
Arbeitsplatzzahl 
Ziel bis 2015: 20‘450 
 
Zunahme motorisierter Individualverkehr 
(MIV) 
Ziel bis 2015: max. 4% 

 

 

 

1.2.3 Der Kanton Nidwalden fördert eine Land- 
und Forstwirtschaft, die eine ökonomische 
und ökologische Bewirtschaftung betreiben 
sowie die Erhaltung und Pflege der Land-
schaft sicherstellen. Sie leisten damit einen 
bedeutenden Beitrag zur Erhaltung einer 
vielfältigen Kultur- und Naturlandschaft. 

Landwirtschaftliche Nutzungsfläche (LN) je 
Betrieb mit Direktzahlungen in ha 

Anzahl Betriebe mit Direktzahlungen 

Ziel: keine Zielwerte: Kennzahlen als Doku-
mentation der Veränderung 

 

  Anteil ökologische Ausgleichsflächen an 
Gesamt-LN 

Ziel: 16 % 

 

  Anteil ökologische Ausgleichsflächen mit 
hoher biologischer Qualität in % der Aus-
gleichsfläche 

Ziel: mindestens 78 % der Ökoflächen erfül-
len die biologische Qualität 
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Nr.  Strategische Leitidee (Kernsätze) Strategische Kennzahlen Stand der Umsetzung 

  Anzahl Betriebe mit Schleppschlaucheinsatz 
und mit Schleppschlauch begüllte Fläche 

Ziel bis 2015: 280 Betriebe und 1‘800 ha 
Fläche 

 

  Verhältnis Gesamtholznutzung / potentiell 
mögliche Holznutzung  

Ziel: 100 % der potentiell möglichen Holz-
menge wird von Waldeigentümern im Durch-
schnitt mehrerer Jahre genutzt 

Verhältniszahl 

1.2.4 Im Kanton Nidwalden werden ökologisch 
wertvolle Lebensräume und interessante, 
erlebnisreiche Naherholungsgebiete als 
wichtige Ergänzung zu den Wohnräumen 
erhalten und geschaffen. 

Flächenquotient der Unterschutzstellungen  

Ziel: Halten des heutigen Standes 

 Fläche  % der  
   Kantonsfläche 

BLN-Gebiet:  

Moorlandschaften:   

Kant. Landschafts- 
schutzgebiete:  

Trockenstandorte:  

Moorlebensräume:  

  Vertraglich gesicherte Waldreservatsfläche 

Ziel bis 2015: zusätzlich 90 ha 

 Fläche 

 

  Ökologisch aufgewertete Waldflächen 

Ziel bis 2015: zusätzlich 25 ha 

 Fläche 
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Nr.  Strategische Leitidee (Kernsätze) Strategische Kennzahlen Stand der Umsetzung  

  Sanierte Restwasserstrecken 

Ziel: 100 % der verfügten, zu sanierenden 
Restwasserstrecken sind saniert 

 Verhältnis 

 

  Anzahl und Fläche Vernetzungsprojekte 
Landwirtschaft 

Ziel 2015: mind. 20 Projekte mit 500 ha 

 Anzahl:  ha 

 

1.2.5 Der Kanton Nidwalden ist bestrebt, bei all 
seinen Tätigkeiten den Lebensraum mög-
lichst wenig zu belasten. 

Überschreitungen der Grenzwerte der Luft-
reinhalteverordnung  

Ziel: Einhaltung der Grenzwerte 

 O3 Nox Feinstaub 

 

  Reduktion der Ammoniakemissionen 

Ziel: 27 Tonnen pro Jahr 

 Emissionsreduktion 

  

1.2.6 Der Kanton ergreift sinnvolle Massnahmen 
zur Reduktion des Energieverbrauchs. Er-
neuerbare Energien und die effiziente Ver-
wendung von Energie werden massvoll 
gefördert. 

Energiebilanz Nidwalden bezüglich Strom 

Ziel: geringesWachstum (< 2%) 

  

  Energieverbrauch der kantonalen Hochbau-
ten 

Ziel: Senkung der fossilen Energieträger 

 

  Anzahl geförderte Gebäudeerneuerungen 
pro Jahr 

Ziel: 50 

 



   

Legislaturprogramm 2012-2015   – 9 – 

 
Nr.  Strategische Leitidee (Kernsätze) Strategische Kennzahlen Stand der Umsetzung  

  Anzahl geförderte Heizungssanierungen pro 
Jahr 

Ziel: 50 

 

  EWN Eigenversorgungsgrad 

Ziel: 80 % 

 

  Verhältnis Anteil Regio-Mix zu Gesamt-
stromverkauf 

Ziel bis 2015: >0.2 % 

 

1.2.7 Der Kanton Nidwalden sorgt für eine ange-
passte Nutzung des Raumes und die not-
wendigen präventiven Schutzmassnah-
men, um den Schutz von Menschen und 
Sachwerten vor Naturgefahren angemes-
sen sicherzustellen. 

Anzahl Notfallplanungen im Bereich Natur-
gefahren 

Ziel bis 2015: 11 Notfallplanungen 

  

  Schutzwaldpflege in ha 

Ziel bis 2015: 660 ha 
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1.3 Massnahmen 

Nr. Legislaturziel Massnahme Indikator Standards Geplante 
Umsetzung Nr. Beschreibung 

1/a Verschiedene Bereiche für die 
gemeinsame Zusammenarbeit 
mit Nachbarkantonen werden 
geprüft 

1 Agrarsektor-Administration (ASA) zusam-
men mit anderen Kantonen einführen 
 
 
Prüfung gemeinsames Baugesetz mit OW 

Agrardatenverwaltung 
ist vereinheitlicht und 
vereinfacht und Daten 
sind schnell verfügbar 
Entscheid gemeinsa-
mes BauG mit OW liegt 
vor 

Bundesvorgaben 
 
 
 
Gesetzgebung  

2012-
2015 
 
 
 
2012 

  2 Prüfung gemeinsame strategische Planung 
Gewässerschutz mit OW 

Entscheid gemeinsame 
strategische Planung 
liegt vor 

Bundesgesetzgebung 2012 

  3 Gemeinsames touristisches Feinkonzept 
Engelberg-Wolfenschiessen 

Feinkonzept liegt im 
Entwurf vor 

 2012 

  4 Umsetzung Regionale Tourismusorganisa-
tion OW-NW inkl. Tourismusförderungsge-
setz 

Entscheid über Umset-
zung 

 2012 

1/b Revision Baugesetz abge-
schlossen 

5 Runder Tisch zur Erarbeitung der Eck-
punkte 

Eckpunkte von RR ge-
nehmigt, Entwurf Bau-
gesetz liegt vor 

 2012-
2013 

1/c Die Strategien des Agglomera-
tionsprogramms werden kon-
kretisiert 

6 Richtplanrevision umgesetzt Richtplanrevision auf 
kant. Ebene genehmigt

Bundesvorgaben 2012-
2013 
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Nr. Legislaturziel Massnahme Indikator Standards Geplante 
Umsetzung Nr. Beschreibung 

  7 Erarbeiten und Umsetzen eines Freiraum-, 
Grün- und Erholungskonzepts 

Konzept erarbeitet  2012 

  8 Umsetzung des Freiraum-, Grün- und Er-
holungskonzepts im Richtplan 

Verankerung im Richt-
plan 

 2013-
2015 

  9 Erarbeiten Projekt Aawasserdelta Politische Entscheide 
getroffen 

 2012-
2013 

1/d Agglomerationsprogrammpolitik 
wird weitergeführt 

10 Alle Gemeinden verfügen über ein Sied-
lungsleitbild 

Siedlungsleitbilder 
durch BD genehmigt 

Richtplan 2012-
2013 

  11 Prüfen Agglomerationsprogramm 3. Gene-
ration 

Entscheid RR  2013 

1/e Verdichtungspotentiale der 
Bauzonen im Kanton sind be-
kannt 

12 Projekt „Siedlung+“ abgeschlossen Erkenntnisse von Ge-
meinden akzeptiert 

 2013 

  13 Prüfung Hochhauszone im Rahmen Revi-
sion BauG 

Entscheid über Hoch-
hauszone 

 2012-
2013 

1/f Neu gebaute und sanierte kan-
tonale Hochbauten erfüllen 
mind. den Minergiestandard 

14 Sanierungs- und Umbaukonzept der kan-
tonalen Verwaltungsliegenschaften 

Reduktion des Ener-
gieverbrauchs 

Vorgaben Verein Minergie 
Schweiz 

2012-
2015 

1/g Energiekonzept ist erarbeitet, 
Versorgung ist sichergestellt 
und bezahlbar 

15  Energiekonzept von 
RR genehmigt 

 2012 

1/h Integrales Risikomanagement 
ist in allen Teilaspekten defi-
niert 

16 Risikokataster Hochwasser erstellen Wesentlicher Teil des 
Risikokatasters erstellt 

Empfehlung und Weglei-
tung BAFU 

2012-
2015 
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Nr. Legislaturziel Massnahme Indikator Standards Geplante 
Umsetzung Nr. Beschreibung 

1/i Notfallplanungen gravitative 
Naturgefahren im Kanton sind 
erstellt 

17 Risikobasierte Priorisierung der Massnah-
men und der Schutzbauten 

 Empfehlung und Weglei-
tung BAFU 

2012-
2015 

  18 Überlastkorridore im Richtplan integrieren Thematik in Richtplan 
eingeflossen 

Empfehlung und Weglei-
tung BAFU 

2012-
2015 

1/j Weiterführung der Landwirt-
schaftspolitik im Sinne der AP 
2011 und des kantonalen Leit-
bildes 

19 Umsetzung der kantonalen Fördermass-
nahmen 
 

Rahmenkredit aufge-
braucht 
 

kLwG und kLwV 
 
 

2012-
2015 

1/k Einführung und Umsetzung der 
Landwirtschaftspolitik (Weiter-
entwicklung Direktzahlungssys-
tem) im Sinne der AP 2014-
2017 

20 -  Informationsveranstaltungen durchfüh-
ren 

-  Anpassung der Direktzahlungssoftware 
„Agricola“ 

Fristgerechte Auszah-
lung der Direktzahlun-
gen 

Gemäss Vorgaben des 
Bundes (LwG, Direktzah-
lungsverordnung) 

2012-
2014 

1/l Überprüfung der Wirkung der 
kantonalen Fördermassnah-
men und Verankerung der 
(neuen) Fördermassnahmen in 
der kantonalen Landwirt-
schaftsgesetzgebung 

21 Bericht „Analyse und Perspektiven der 
Nidwaldner Landwirtschaf“ in Zusammen-
arbeit mit Forum Landwirtschaft 

Neues kLwG/kLwV  2012-
2013 

  22 Festlegen der kantonalen Fördermass-
nahmen ab 2016 

Leitbild Landwirtschaft 
Nidwalden 

 2014-
2015 

  23 Erarbeitung neues Leitbild für kantonale 
Landwirtschaftspolitik und Revision kLwG 
und kLwV 

Gesetzgebungsprozess  2014-
2015 
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Nr. Legislaturziel Massnahme Indikator Standards Geplante 
Umsetzung Nr. Beschreibung 

1/m Waldreservatsfläche ist ver-
traglich geregelt 

24 -  Vertragsverhandlun-
gen/Vertragsabschlüsse mit Waldeigen-
tümern 

-  Beitragszahlungen 

Fläche NFA-Programm 2012-
2015 "Biodiversität“ 

2012-
2015 

1/n Ökologische Aufwertung von 
Waldflächen (Waldlebensraum 
und Waldrand) 

25 -  Waldrandpflege 
-  Sicherstellung Beiträge 

Fläche NFA-Programm 2012-
2015 "Biodiversität“ 

2012-
2015 

1/o Grundsatzentscheid zur Öff-
nung und Aufwertung des Aa-
deltas (grosse Deltaöffnung) 

26 -  Kommunikation und Information 
-  Variantenentscheid 
-  Projektierung 

Projektierungskredit 
erteilt 

Bundesvorgaben zu 
Hochwasserschutz und 
Ökologie 

2012-
2015 

1/p Strategische Revitalisierungs-
planung für Fliessgewässer bis 
31.12.2014 verabschiedet 
 
 

27 -  Planung durchführen 
-  Bericht erstellen 

Einhaltung Zeitvorgabe 
(bis 31.12.2014) 

Vollzughilfe BAFU 2012-
2014 

1/q Strategische Planungen Was-
serkraft (Schwall/Sunk, Ge-
schiebehaushalt, Fischgängig-
keit) bis 31.12.2014 verab-
schiedet 

28 -  Planungen durchführen 

-  Bericht erstellen 

Einhaltung Zeitvorgabe 
(bis 31.12.2014) 

Vollzughilfe BAFU 2012-
2014 

1/r Restwassersanierungen bis 
Ende 2012 abgeschlossen 
(Art. 81 Abs. 2 GSchG) 

29 Umsetzung der vom Regierungsrat verfüg-
ten Massnahmen 

Massnahmen umge-
setzt und abgenom-
men, Kontrollmessun-
gen 
 

Sanierungsbericht 2011 2012 
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Nr. Legislaturziel Massnahme Indikator Standards Geplante 
Umsetzung Nr. Beschreibung 

1/s Einhaltung der Grenzwerte der 
Luftreinhalteverordnung 

30 -  Massnahmenplan I und II der ZUDK um-
setzen 

-  Überwachung der Luftqualität 

Luftschadstoffgehalte MaPla ZUDK; 
LRV 

2012-
2015 

1/t Überwachung der Bodenbe-
lastungen zur Erhaltung der 
Bodenfruchtbarkeit 

31 Bodenbeobachtungsprogramm (Schadstoffe, 
Schwermetalle, organische Stoffe, Verdich-
tung, Versauerung, Erosion) 

Auswertungsresultate KABO-ZCH; VBBo 2012-
2015 

1/u Förderung energieeffizienter 
Bauten 

32 -  Schaffung von Erleichterungen resp. Boni 
im Rahmen der Baugesetzrevision 

-  finanzielle Förderung von "Leuchtturmpro-
jekten" 

Anzahl Projekte Minergie-Standards 2012-
2015 

1/v Umsetzung des Energieleitbil-
des 

33 -  Massnahmen gemäss Energieleitbild 
-  Sicherstellung der nötigen finanziellen 

Mittel 

 Energieleitbild 2012-
2015 

1/w Eigenversorgungsgrad des 
EWN wird gehalten 

34 Neue einheimische Wasserkraftwerke  2 neue Kraftwerke  2012-
2015 

1/x Stabilität der Schutzwälder 
erhalten oder verbessern 

35 -  Schutzwaldpflege 
-  Beiträge an defizitäre Schutzwaldpflege-

massnahmen 

Gepflegte, stabile 
Waldfläche 

NFA-Programm 2012-
2015 "Schutzwald" nach 
Nais (Nachhaltigkeit im 
Schutzwald) 

2012-
2015 
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Nr. Legislaturziel Massnahme Indikator Standards Geplante 
Umsetzung Nr. Beschreibung 

1/y Gefahrengrundlagen werden 
aktuell gehalten 

36 -  Jährliche Nachführung des Gefahrenka-
tasters 

-  Nachführung der Gefahrenkarten im 
Rahmen von Verbauungsprojekten 

 Nach Handbuch NFA  
(2012-2015) 

2012-
2015 

1/z Schutz von Menschen und er-
heblichen Sachwerten 

37 -  Unterstützung der Gemeinden bei Ver-
bauungsprojekten, raumplanerischen 
Objektschutzmassnahmen und Erarbei-
tung von Notfallplanungen 

-  Sicherstellung der Beiträge von Bund 
und Kt.  

  2012-
2015 
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2 Nidwalden: Der Schlüssel zur Arbeit 
Mit unverwechselbaren Produkten, die erfolgreich Nischen besetzen. 

2.1 Strategisches Ziel 

Der Kanton Nidwalden ist in Form – wirtschaftlich, finanziell und strukturell. Dieser Handlungsspielraum ist zu nutzen und in Zukunft zu festigen. 
Innovatives und kundenorientiertes Handeln der Behörden und der öffentlichen Verwaltung tragen ihren Anteil zum Erfolg bei. 

2.2 Wirkungsziele 

Nr.  Strategische Leitidee (Kernsätze) Strategische Kennzahlen Stand der Umsetzung 

2.2.1 Die Rahmenbedingungen von Kanton und 
Gemeinden sind in den Bereichen Steuern, 
Wirtschaftsförderung, Baulanderschlies-
sung, Gesetzgebung, Verfahrensabläufe, 
Fristen und kundenorientierte Dienstleis-
tungen in einem sicheren Umfeld zu ge-
währleisten. 

Anzahl Baugesuche auf elektronischem Weg

Ziel: mehr als 50 % 

Standortqualitäts-Indikator der Crédit Suisse 
CS (SQI) 

Ziel 2015: > 1.00 
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Nr.  Strategische Leitidee (Kernsätze) Strategische Kennzahlen Stand der Umsetzung 

2.2.2 Zur Verbesserung der Anbindung an den 
nationalen und internationalen Verkehr ist 
ein bedürfnisgerechter und bezahlbarer 
Anschluss an das S-Bahn-Netz der Zent-
ralschweiz zu realisieren. Der individuelle 
Verkehr wird durch Abstimmung von Sied-
lung und Verkehr soweit wie möglich ver-
mieden, verlagert oder verträglich gestaltet.

Kurskilometer im öV (Angebot) 

Ziel 2015: 4’000’000 km 

 

Kurskilometer im öV 

 

2012:  

  Beförderte Personen im öV (Nachfrage) 

Ziel 2015: 9'500'000 Personen 

Beförderte Personen im öV 

 

  Kosten des öV für den Kanton (Rahmenkre-
dit) 

Ziel: <= 2011 

Kosten des öV 

  

  Länge neuer kantonaler Radwege 

Ziel 2015: 950 m 

 

2.2.3 Durch die Schaffung von Schwerpunkten 
fördert der Kanton den qualitativen Touris-
mus. Landschaft, Kultur und ein gutes 
Dienstleistungsangebot sind dabei wichtige 
Voraussetzungen. 

 

 

 

Zahl der Logiernächte (ohne Ferienwohnun-
gen) 

Ziel 2015: 250‘000 

 

 Total Hotellerie Parahotel-
lerie 
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Nr.  Strategische Leitidee (Kernsätze) Strategische Kennzahlen Stand der Umsetzung 

2.2.4 Der Militärflugplatz Buochs ist nachhaltig 
zivil zu nutzen und gezielt als Standortvor-
teil einzusetzen. 

Anzahl neue Arbeitsplätze im Arbeitsgebiet 
Flugplatz/Bürgenberg Südfuss 

Ziel 2015:200 

Anzahl neue Betriebe/Arbeitsplätze im Ar-
beitsgebiet Flugplatz von kantonaler Bedeu-
tung  

Ziel 2015: 10 Betriebe / 100 Arbeitsplätze 

 Betriebe Arbeitsplätze: 

 

2.2.5 Der Kanton Nidwalden fördert den Erhalt 
bestehender Unternehmungen und die An-
siedlung innovativer kleiner und mittlerer 
Unternehmungen (KMU), wobei ein guter 
Branchenmix anzustreben ist. 

Anzahl Betriebe und Arbeitsplätze Sektor II 
und III  

Ziel 2015: 2’200 Betriebe / 18’000 
Arbeitsplätze 

 

  Betriebe Arbeitsplätze: 

 

 

  Anzahl Ansiedlungskontakte Wirtschaftsför-
derung bzw. effektive Ansiedlungen 

Ziele pro Jahr:  

Kontakte: >130 

Ansiedlungen: 20 mit Arbeitsplätzen 

 Kontakte effekt. Ansiedlungen 

 



   

Legislaturprogramm 2012-2015   – 19 – 

 
Nr.  Strategische Leitidee (Kernsätze) Strategische Kennzahlen Stand der Umsetzung 

2.2.6 Die Landwirtschaft im Kanton Nidwalden 
trägt neben der Landschaftspflege ihren 
Teil zur volkswirtschaftlichen Gesamtleis-
tung bei. Dabei leistet sie einen wesentli-
chen Beitrag zur Nahrungsmittelproduktion. 
Eine kunden- und naturnahe Produktion 
und Verarbeitung mit hoher Wertschöpfung 
stellt den entscheidenden Vorteil für die 
Nidwaldner Landwirtschaft dar. 

Anzahl Projekte Absatzförderung 

Ziel: pro Jahr 3 neu gestartete Projekte 

 

 

2.2.7 Der Kanton Nidwalden positioniert sich klar 
unter den steuergünstigsten Kantonen der 
Schweiz. Innerhalb des Kantons ist eine 
Annäherung der Steuerbelastung der Ge-
meinden anzustreben. 

Natürliche und Juristische Personen, Ent-
wicklung der durchschnittlichen Steuerbelas-
tung mittels der jährlich erscheinenden Stu-
die BAK Basel 

 

 

  Entwicklung der durchschnittlichen Steuer-
kraft pro Kopf und Einheit 

2010: 1'251 Franken 

 

  Steuerfussindex für natürliche Personen 
(ohne Konfession) 

2010: niedrigster Index Hergiswil mit 100, 
höchster Index Wolfenschiessen mit 128.2 

 

2.2.8 Der Kanton strebt einen über mehrere Jah-
re ausgeglichenen Finanzhaushalt mit ei-
ner hohen Eigenfinanzierung an. Die Auf-
gabenerfüllung erfolgt nach klaren Prioritä-
ten. 

Selbstfinanzierungsgrad 

Ziel: > als 85  

2010: 105 Prozent % 
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2.3 Massnahmen 

Nr. Legislaturziel Massnahme Indikator Standards Geplante 
Umsetzung Nr. Beschreibung 

2/a Revision des kantonalen 
Wanderwegplanes 

1 Neubearbeitung des Wanderweg-
planes 

Genehmigung  Richtlinien Schweizer 
Wanderwege 

2012-2015 

2/b Stärkung der Absatzförde-
rung in der Landwirtschaft 

2 - Verstärkte Beratung und Weiter-
bildung im Bereich Marketing 

- Beitragsleistungen an konkrete 
Absatzförderungsprogramme 

Anzahl geförderte Projek-
te 

Anzahl Beratungen/Kurse

Gemäss Leitbild Land-
wirtschaft Nidwalden 

2012-2015 

2/c Baubewilligungsverfahren 
sind optimiert bezüglich 
Dauer und Umfang 

3 Baukoordination etablieren Abläufe der Baukoordina-
tion sind optimiert 

Qualitätsmanagement, 
ch.ch 

2012 

  4 Elektronische Baubewilligung (Pro-
jekt GemDat Rubin) bei allen Ge-
meinden eingeführt 

Pilotgemeinden arbeiten 
operativ mit GemDat Ru-
bin 

 2013 

  5 Grundlagenpapier Konzentrations-
modell vs. Koordinationsmodell von 
RR verabschiedet 

Entscheid zu Modell liegt 
vor 

 2012-2013 

2/d E-Government in Teilberei-
chen eingeführt 

6 Konzept E-Government über alle 
Bereiche erstellt 

Konzept vom RR verab-
schiedet 

Bundesvorgaben, ch.ch 2012-2015 

2/e Grundsätze der öv-Mobilität 
sind definiert 

7 öV-Strategie ist erstellt und verab-
schiedet 

Kundenzufriedenheit und 
-frequenzen höher als 
ZVV 

 2012-2015 
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Nr. Legislaturziel Massnahme Indikator Standards Geplante 
Umsetzung Nr. Beschreibung 

  8 Angebotskonzept Bus und Bahn ist 
erstellt 

Angebotskonzept 2014 
ist genehmigt 

Anspruchsgruppen in 
Fahrplan- und Bestell-
prozess integriert 
 

2013 

  9 Fahrplan 2014 ist erstellt und einge-
führt 

Fahrplan 2014 ist bestellt Anspruchsgruppen in 
Fahrplan- und Bestell-
prozess integriert 

2013 

  10 öV-Kosten für Kanton Nidwalden 
sinken im Verhältnis zur steigenden 
Nachfrage 

  2013-2015 

2/f Verkehrstechnische Mass-
nahmen des Agglomerati-
onsprogramms sind umge-
setzt 

11 Netzergänzung Stans West ist ge-
nehmigt 
 

Vorprojekt liegt vor  2012-2015 

2/g Flugbetrieb auf dem Flug-
platz Buochs ist sicherge-
stellt, Eigentümerfrage ist 
geklärt, Genehmigungsver-
fahren sind eingeleitet 

12 Grundlagenpapier erarbeiten Grundlagenpapier liegt 
vor, Sicherheitseinrich-
tungen sind erstellt 

Sicherheitsstandards 
BAZL 

2012 

  13 breit akzeptiertes Nutzungskonzept 
erstellen 

Nutzungskonzept wird 
von der Mehrheit der An-
spruchsgruppen akzep-
tiert, Kauf-/Verkaufs-
verträge sind abge-
schlossen 

Sicherheitsstandards 
BAZL 

2012-2014 
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Nr. Legislaturziel Massnahme Indikator Standards Geplante 
Umsetzung Nr. Beschreibung 

  14 Nutzungskonzept in Richtplan und 
Zonenplänen abbilden 

  2013-2015 

2/h Vorliegen verkehrsträger-
übergreifendes Verkehrskon-
zept 

15 Erarbeitung von Planungsgrundla-
gen (Verkehrszählung, -prognosen 
und -modelle) 
Konzeptbearbeitung 

Konzept mit Massnah-
menplan 

 2012-2015 

2/i Einführen Bonus-/Malus-
System für Leistungserbrin-
ger im Öffentlichen Verkehr 

16 Regelmässige Erhebung der Kun-
denzufriedenheit  
Abschliessen von Zielvereinbarun-
gen mit Transportunternehmen 
 

Kundenzufriedenheit 
 
Anzahl Zielvereinbarun-
gen  

 2013-2015 

2/j Einführung neue Regionalpo-
litik (NRP) 

17 kantonale Umsetzungsprogramme 
(UP) gestützt auf die Mehrjahres-
programme des Bundes  

10 Projekte (UP 2012-
2015) 

Gemäss Vorgabe Bund 
sowie Kriterienkatalog 
REV, Entscheid Regie-
rungsrat 

2012-2015 

2/k Schrittweise Umsetzung 
Park+Ride Konzept 

18 Erarbeiten eines Massnahmenkata-
loges mit Prioritätensetzung 

Anzahl bewirtschaftete 
Parkplätze 

Bestehendes 
Park+Ride Konzept 

2012-2015 

2/l Sicherstellen zivile Mitbenut-
zung des Militärflugplatzes  

19 Abschluss der verschiedenen Pla-
nungsverfahren (SIL, Richtplan) 
Abschluss vertraglicher Regelungen 
mit Bund und zivilen Flugplatzbe-
treibern betreffend Nutzung Infra-
struktur und Betrieb 

Vorliegen vertraglicher 
Regelungen mit Bund 
und zivilen Betreibern 
Betriebsreglement zivile 
Nutzung  

 2012-2014 
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Nr. Legislaturziel Massnahme Indikator Standards Geplante 
Umsetzung Nr. Beschreibung 

2/m Förderung Arbeitsgebiet 
Flugplatz 

20 Erarbeiten eines Entwicklungskon-
zeptes für Industrie- und Gewerbe-
flächen 
 
Erstellen einer Bedürfnisanalyse 
hinsichtlich interessierte Unterneh-
mungen 
 
Gezielte Marketinganstrengungen 
zur Vermarktung des Standortvor-
teils 

Vorliegen Entwicklungs-
konzept 
 
Vorliegen Bedürfnisana-
lyse 
 
Anzahl Neuansiedlungen 
/ Arbeitsplätze im Ar-
beitsgebiet Flugplatz 

 2012/2013 

2/n Bestandespflege und Neu-
ansiedlungen innovativer 
KMU 

21 Aktive Bereitstellung von Infrastruk-
turen und Know-how zur Schaffung 
und Erhaltung von Arbeitsplätzen 
 
Eingehen von Kooperationen mit 
Partnern der Wirtschaftsförderung 
(Firmen, Kantone, Verbände) 
 
Schaffung einmaliger Konzepte und 
Dienstleistungen für ansiedlungswil-
lige Unternehmen (Differenzie-
rungs-Strategie) 

Verhältnis Arbeitsplätze/ 
Einwohner 
 
 
Anzahl Neuansiedlungen
 
 
 
Kundenzufriedenheit 

 
 
 
 
Strategische Ausrich-
tung national & interna-
tional anhand Marke-
tingstrategie zur Steu-
errevision 2011+ 

 
 
 
 
2012-2015 
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Nr. Legislaturziel Massnahme Indikator Standards Geplante 
Umsetzung Nr. Beschreibung 

2/o Umsetzung der Steuerstra-
tegie 2011 

22 Teilnahme an den durch die Wirt-
schaftsförderung initiierten und / 
oder mit organisierten Veranstal-
tungen – zwecks Präsentation der 
Nidwaldner Steuer-Exklusivitäten   

Ansiedlungsstatistik Kapi-
talgesellschaften durch 
Wirtschaftsförderung  
 
 

 2012-2015 

2/p dienstleistungsorientierte und 
effiziente Steuerveranlagun-
gen 

23 Online Dienstleistung im Bereich 
der papierlosen Steuererklärung 
(Internet) 
 
Vollautomatisierte Kontrolle einfa-
cher Wertschriftenverzeichnisse mit 
Rückerstattungsanspruch der Ver-
rechnungssteuer 
 
 
 
 

Einführung E-Government 
im Bereich der Selbstde-
klaration 
 
Tiefere Durchlaufzeiten 
bei Wertschriftenkontrolle 

 2012-2015 
 
 
2012-2015 
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Nr. Legislaturziel Massnahme Indikator Standards Geplante 
Umsetzung Nr. Beschreibung 

2/q Einführung neues Rech-
nungsmodell (HRM2) in 
den Gemeinden 
 

24 Einführung HRM2 mit dem Bud-
get  

Einführung durch alle Ge-
meinden mit Budget 2012 
 

gemäss Handbuch HRM2 
der FDK 
(Finanzdirektorenkonfe-
renz) 

2012  

2/r Förderung des Personals 
durch gezielte Weiterbil-
dung und leistungsorien-
tierte Lohnpolitik 

25 Laufbahnplanung, gezielte Wei-
terbildung und Kaderförderung, 
Nachfolgeplanung (Kader), peri-
odische Überprüfung der Markt-
situation Personal  

Personalumfragen, Perso-
nalstatistik 

 2012 - 
2015 
 
 

2/s Finanzplanung laufend 
aktivieren und Aussage-
kraft verbessern 
 
Wirkungs- und Prozessprü-
fungen 

26 Planung intensivieren, laufende 
Überarbeitung 
 
 
Überprüfung durch Finanzkon-
trolle 

Abweichungen zwischen 
Rechnung, Budget und 
Finanzplan  
Berichterstattung 

 2012 – 
2015 
 
 
2012 - 
2015 
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3 Nidwalden: Der Schlüssel zum Zuhause. 
Mit dem Zentrum Stans und elf Gemeinden, die Raum zum Leben lassen. 

3.1 Strategisches Ziel 

Im Kanton Nidwalden fühlen sich die Menschen wohl. Bedürfnisgerechte Wohnformen steigern die Attraktivität des Kantons. Daneben sorgt ein 
nach innen und aussen vernetztes Gesundheitswesen für eine optimale Versorgung der Bevölkerung. Der Bildung als Schlüssel für die Zukunft 
kommt zentrale Bedeutung zu. Sie vermittelt einerseits Wissen, lebt und fördert andererseits aber auch Kreativität, Eigeninitiative und einen auf 
Respekt basierenden zwischenmenschlichen Umgang. 
 

3.2 Wirkungsziele 

Nr.  Strategische Leitidee (Kernsätze) Strategische Kennzahlen Stand der Umsetzung  

3.2.1 Der Kanton Nidwalden bietet einen gesun-
den und sicheren Lebens- und Erholungs-
raum. Er ermöglicht vielfältige zwischen-
menschliche Beziehungen, die zu einem 
guten sozialen Klima beitragen. 

Anzahl verzeigte Straftaten 

Ziel: möglichst wenige Straftaten 

 

 

  Anzahl kriminaltechnische Einsätze 

Ziel: möglichst wenige Einsätze 

 



   

Legislaturprogramm 2012-2015   – 27 – 

 
Nr.  Strategische Leitidee (Kernsätze) Strategische Kennzahlen Stand der Umsetzung  

3.2.2 Der Kanton Nidwalden strebt weiterhin ein 
kontinuierliches Bevölkerungswachstum 
an. Parallel dazu sind Voraussetzungen zu 
schaffen, damit den Einwohnerinnen und 
Einwohnern eine breite Palette an Voll- und 
Teilzeitarbeitsplätzen im Kanton zur Verfü-
gung steht. 

Kennzahl ist das Verhältnis Arbeitsplätze zur 
Einwohnerzahl. 

Ziel 2015: 48 % 

Prognose 2030: 49 %  
(Ziel und Prognose gemäss Daten des Ag-
glomerationsprogramms Nidwalden 2011) 

 

3.2.3 Die Spitalversorgung des Kantons Nidwal-
den wird durch die Zusammenarbeit mit 
dem Kanton Luzern gestärkt. Der Standort 
Stans wird dadurch mittelfristig gesichert.  

Entweder Verlängerung des Rahmenver-
trags LUNIS (Luzerner-Nidwaldner-
Spitalregion) oder Zusammenführung des 
KSNW mit dem LUKS. 

14.02.2011: LUNIS Rahmenvertrag abge-
schlossen. 

01.01.2012: Start LUNIS 

3.2.4 Die Bildungsangebote im Kanton Nidwal-
den vermitteln Kindern, Jugendlichen und 
Erwachsenen optimale Kompetenzen für 
die Berufs- und Arbeitswelt und fördern 
dadurch die Integration in die Gesellschaft. 

Berufsbildung vs.. Allgemeinbildung. Anteil 
Lernende nach Wohnkanton (Ziel 2015: 
80%:20%) 

2005: 1373:326 80.8% (BB) 19.2% (AB) 

Maturitätsquote. Anteil der 19- bzw. 21-
jährigen Wohnbevölkerung, der eine Maturi-
tät erworben hat (Ziel 2015: 35%) 

2005: 30.8% 15.0% (GM) 15.9% (BM)

Anteil Lehrstellen an Arbeitsstellen. Anteil 
der Lehrstellen am Total der Vollzeitäquiva-
lente in einer Arbeitsstätte  
(Ziel 2015: >7.5%) 

2005: 7.5% 1074:14416 
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Nr.  Strategische Leitidee (Kernsätze) Strategische Kennzahlen Stand der Umsetzung 

3.2.5 Der Kanton Nidwalden fördert die Bil-
dungsentwicklung im Hinblick auf die Be-
dürfnisse der Gesellschaft und der Wirt-
schaft. Dabei wird – wo sinnvoll – die inter-
kantonale Zusammenarbeit angestrebt. 

Hochschuleintrittsquote: Anteil der Studie-
renden, der erstmals in eine schweizerische 
Hochschule eintritt, gemessen am Total der 
gleichaltrigen ständigen Wohnbevölkerung 
(Ziel 2015: >26%) 

2005: 25.9% 13.4% (UH) 14.9% (FH) 

Hochschulabschlussquote. Anteil der Absol-
ventinnen und Absolventen an den schwei-
zerischen Hochschulen, gemessen am Total 
der gleichaltrigen ständigen Wohnbevölke-
rung (Ziel 2015: >21%) 

2005: 21.0% 12.5% (UH) 8.5% (FH) 

 

3.2.6 
 

Der Kanton sorgt für den Schutz der Bevöl-
kerung vor Gefahren bei besonderen und 
ausserordentlichen Ereignissen. 

Notfallplanung wird fortgesetzt (weitere 4 der 
18 abgeschlossen). 

Feuerwehrgesetzgebung ist anzupassen. 

 

3.2.7 
 

Der Kanton ist dafür besorgt, dass die Jus-
tiz und die Justizverwaltung Entscheide 
innert kurzer Frist fällen. 

Entscheide und Beschwerden werden innert 
Wochen gefällt bzw. entschieden. 

Keine mehrmonatige Pendenzen. 
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3.3 Massnahmen 

Nr. Legislaturziel Massnahme Indikator Standards Geplante Um-
setzung Nr. Beschreibung 

3/a Verstärkung der Steue-
rung im Bildungswesen, 
um das Qualitätsniveau 
der Bildung zu sichern 
und zu entwickeln 

1 Festlegung der Modelle für die Ein-
gangsstufe der Gemeindeschulen.  

Gesetzliche Grundlage ist 
geschaffen. 

Gesetzliche Grundlage 
ist verabschiedet. 

 

  2 Überprüfen und Revidieren der 
Stundentafel. 

Durchschnittliche Anzahl 
Lektionen pro Schulstufe. 

Lektionenzahl in Nid-
walden liegt unter den 
top 4 Kantonen. 

 

  3 Organisation der Lehrpersonenwei-
terbildung klären. 

Organisation der LWB ist 
festgelegt. 

Weiterbildung für die 
Lehrpersonen ist si-
chergestellt.  

 

  4 Evaluation des Integrierten Schul-
systems 

Evaluationsbericht liegt 
vor. 

Entwicklungsmassnah-
men sind definiert. 

 

  5 Obligatorischen Wassersicherheits-
Check in der Primarschule sicher-
stellen 

 Wassersicherheitscheck 
bfu 

 

  6 Zuständigkeit des SPD für die Se-
kundarstufe II klären 

Zuständigkeit geklärt Dienstleistungen des 
SPD stehen für Lernen-
de der Sekundarstufe II 
zur Verfügung 
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Nr. Legislaturziel Massnahme Indikator Standards Geplante Um-
setzung Nr. Beschreibung 

  7 Evaluation der Übertrittsverfahren 
(Primar – Sek I – Sek II) 

Konzept liegt vor   

3/b Mindestens 95% der Ju-
gendlichen erreichen ei-
nen Abschluss auf der 
Sekundarstufe II 

8 Case Management Berufsbildung Anteil der CM-Fälle, die 
einen Abschluss auf der 
Sekundarstufe II erreichen

> 50%  

  9 Fachkundige individuelle Begleitung Anteil der FiB-Fälle, die 
das Qualifikationsverfah-
ren bestehen 

> 90%  

  10 Brückenangebote Erfolgsquoten der Brü-
ckenangebote 

SBA: 100% 

KBA: >75% 

IBA: >50% 

 

  11 Stütz- und Förderpädagogik an der 
Berufsfachschule Nidwalden 

Prozentanteil der Lehrab-
brüche von Teilnehmen-
den in Stütz- und Förder-
angeboten 

< 20%  

  12 Lehrstellenmarketing mit Fokus EBA 
(Eidgen. Berufsausweis) 

Anzahl EBA-Lehrstellen > 10% der Volksschul-
abgänger/-innen 

 

3/c Berufsnachwuchs für die 
Nidwaldner Wirtschaft 
stärken 

13 Lehrstellenmarketing Anteil Lehrstellen an Ar-
beitsstellen 

> 7.5%  
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Nr. Legislaturziel Massnahme Indikator Standards Geplante Um-
setzung Nr. Beschreibung 

  14 Berufsbildungsmarketing Berufsbildung vs. Allge-
meinbildung. Anteil Ler-
nende nach Wohnkanton 

80% : 20%  

3/d Stärkung des Lehrberufs 
in der Gesellschaft 

15 „Arbeitsplatz“ Schule untersuchen, 
Aufgaben, Funktionen, Kompeten-
zen der Betroffenen klären.  

Bericht der Arbeitsgruppe 
liegt vor. 

  

  16 Weiterbildung für Eltern institutiona-
lisieren  

Zuständigkeit für die Or-
ganisation von Elternbil-
dung ist geklärt 

  

3/e Unterstützung der sprach-
regionalen Harmonisie-
rungsbestrebungen im 
Rahmen des Verfas-
sungsauftrags 

17 Implementierung des Deutsch-
schweizer Lehrplans  

Lehrplan 21 ist in allen 
Schulen eingeführt. Durch-
führung entsprechender 
Weiterbildungen. 

  

3/f Anpassung der Gesetz-
gebung im Sozialbereich 
an die aktuelle Entwick-
lung 

18 -  Erarbeiten eines Gesetzes über 
familienergänzende Kinderbe-
treuung 

 
-  Überarbeiten der Sozial- und 

Heimbeitragsgesetzgebung 

-  Gesetzesvorlage ist 
erarbeitet; neue Ver-
ordnung ist vorhanden. 
Der Vergleich mit ande-
ren Kantonen ist mög-
lich  

-  Gesetz über familiener-
gänzende Kinderbe-
treuung ist eingeführt. 

- Entscheid Landrat 
 
 
 
 
 
- Entscheid Landrat 

2012 – 2014 
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Nr. Legislaturziel Massnahme Indikator Standards Geplante 
Umsetzung Nr. Beschreibung 

3/g Konkretisierung der 
LUNIS-Zusammenarbeit 

19 Aufzeigen und Nutzen von Syner-
gien und Umsetzen von zahlrei-
chen, vertieften Zusammenarbeits-
projekten 

Entscheid Regierungsrat 
betreffend Weiterführung 
Projekt LUNIS 

Bericht der beiden perso-
nell identischen Spitalräte 
LUKS und KSNW 
(LUNIS) betreffend Er-
reichtem und Geplantem 
ist vorhanden. 

2012 - 2014 

3/h Neubeurteilung der Ver-
sorgung der Menschen 
mit Behinderung und psy-
chischer Erkrankung 

20 Umsetzung Projekt handicapNW 
unter Einbezug der massgeblichen 
Akteure 

- Projektbericht liegt vor 
- Bauliche Massnahmen 

sind beschlossen 

Entscheid Regierungsrat 2012 - 2013 

3/i Formulierung einer Stra-
tegie zur Entwicklung und 
Abstimmung von Bevölke-
rung und Arbeitsplätzen 

21 Analyse der Bevölkerungs-, Sied-
lungs- und Verkehrsentwicklung in 
Nidwalden 
Bestimmung von Zielgrössen zum 
Wachstum (qualitativ und quantita-
tiv) in Zusammenarbeit mit den 
Gemeinden  
Aufzeigen von Massnahmen zur 
Umsetzung der Entwicklungsstra-
tegie 
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Nr. Legislaturziel Massnahme Indikator Standards Geplante 
Umsetzung Nr. Beschreibung 

3/j Zuständigkeit gemäss 
NFA im Heim- und Be-
treuungswesen wird kon-
solidiert 

22 Umsetzung des neuen Behinder-
tenkonzeptes  

Realisierung von zwei 
Teilprojekten 

Umsetzung gemäss Vor-
gaben neues Behinder-
tenkonzept sowie Zentral-
schweizer Gesundheits- 
und Sozialdirektorenkon-
ferenz (ZGSDK) 

2012-2015 

3/k Die Justizreform des Bun-
des ist umgesetzt. Die 
Gerichte sind umfassend 
neu organisiert und der 
Rechtsweg ist garantiert. 

23 Kinder- und Erwachsenenschutz-
gesetz wird erarbeitet. 
Totalrevision: EG zum 
Immobiliarsachenrecht ist zu erar-
beiten 
Kantonale Rechtsmittelbestimmun-
gen in allen Erlassen an Rechts-
weggarantie anpassen 

Kinder- und Erwachsenen-
schutzbehörde ist gewählt 
am 1.1.2013. 
EG zum Immobiliar-
sachenrecht ist in Kraft. 
Rechtsweggarantie ist in 
allen Erlassen verankert. 

Die neue Behörde erledigt 
die Arbeiten ohne Pen-
denzen. 
Registerschuldbrief ist in 
Gebrauch ab 1.1.2012. 
Rechtsweg ist klar – in 
jedem Anwednungsfall. 

2012-2014 

3/l Ausländer- und Asylge-
setzgebung umsetzen. 

24    2012-2014 

3/m 
 

Erhalt und Ausbau des 
Waffenplatzes Wil b/ 
Stans als Kompetenzzent-
rum für friedenserhaltende 
Missionen 

25 Intensive Kontaktpflege mit den 
Exponenten des Bundes sowie 
zuvorkommende Behandlung und 
Umsetzung ihrer Anliegen.  

Infrastruktur wird gut ge-
wartet und persönliche 
Beziehungen mit 
Entscheidträgern gepflegt. 

90 Arbeitsplätze 
Mindestens drei Treffen 
jährlich mit hohen Gene-
ralstabsoffizieren. 

2012-2015 
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Nr. Legislaturziel Massnahme Indikator Standards Geplante 
Umsetzung Nr. Beschreibung 

3/n 
 

Gewährleistung des 
Schutzes und der Sicher-
heit der Bevölkerung bei 
Katastrophen und bei be-
sonderen Ereignissen 

26 Aus- und Weiterbildung der kanto-
nalen und kommunalen Notorgani-
sation  
Aus- und Weiterbildung der kanto-
nalen Zivilschutzorganisation. 
Sicherstellung einer einsatzberei-
ten und zeitgerechten Alarmierung 
der Bevölkerung 

Kurse sind geplant und 
finden regelmässig statt. 

Ausbildungszentrum ist 
gut ausgelastet. 
Kurse werden auf hohem 
Niveau gehalten und ab-
geschlossen. 

2012-2015 

3/o Förderung der Sicherheit 
sowie des Sicherheitsge-
fühls der Nidwaldner Be-
völkerung 

27 Verbreiterung und Intensivierung 
der polizeilichen Präventionsarbeit. 
Die Polizei ist weiterhin im öffentli-
chen Raum präsent. 

Schulische Präventions-
programme liegen vor. 

In allen Klassen der 
Oberstufe findet polizeili-
che Prävention statt. 

2012-2015 

3/p Die Bahnreform wird um-
gesetzt. 

28 Sanierung der Bahnübergänge   2013 

3/q Harmonisierung der Ver-
waltungsdaten 

29 Arbeitsgruppe Kanton/Gemeinden Vorliegen einheitlicher 
Datensätze kantonale 
Amtsstellen/Gemeinden 
(vernetzte Datenbanken) 

 2013-2014 
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4 Nidwalden: Der Schlüssel zur Kultur. 
Mit selbstbewussten Menschen, die eigenständig und weltoffen sind. 

4.1 Strategisches Ziel 

Die Nidwaldnerinnen und Nidwaldner sind aktiv und kontaktfreudig. Sie identifizieren sich mit ihrem Kanton und engagieren sich in den unter-
schiedlichsten gesellschaftlichen Themenbereichen. 

 

4.2 Wirkungsziele 

Nr.  Strategische Leitidee (Kernsätze) Strategische Kennzahlen Stand der Umsetzung  

4.2.1 Die Vielfalt des kulturellen Lebens im 
Kanton Nidwalden ist zu erhalten und zu 
entwickeln. 

  

4.2.2 Der Kanton Nidwalden trägt Sorge zu 
seinen Kulturgütern. 

  

4.2.3 Der Kanton Nidwalden fördert und koor-
diniert soziale und kulturelle Strukturen, 
um den Zusammenhalt und den Aus-
gleich in der Bevölkerung zu stärken. 
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4.3 Massnahmen 

 

Nr. Legislaturziel Massnahme Indikator Standards Geplante 
Umsetzung Nr. Beschreibung 

4/a Erhaltung, Entwicklung und 
Präsentation der Kulturgüter

1 Erarbeitung und Vermittlung der 
Kantonsgeschichte 

Die Kantonsgeschichte liegt 
in Buchform vor. 

Das Buch ist in der Bevöl-
kerung bekannt. 

 

  2 Aufarbeitung der Altbestände in 
der Kantonsbibliothek 

Das Grobinventar liegt vor 
und ist auf der Onlineda-
tenbank der Kantonsbiblio-
thek öffentlich zugänglich. 

Forscher/-innen arbeiten 
mit dem Material 

 

  3 Winkelried-Pavillon in die Muse-
umslandschaft des Kantons in-
tegrieren 

Konzept liegt vor. Ausstellungen gemäss 
Konzept finden statt. 

 

4/b Angebot und Bereitstellung 
von Medien zuhanden der 
Kantonsbevölkerung ver-
bessern 

4 Gemeinsame Bibliotheks-
Homepage mit einer Medienda-
tenbank erstellen 

Homepage ist vorhanden. Nutzung findet statt.  

  5 Optimierung des Bibliothekskon-
zepts 

Konzept ist erarbeitet.   
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Nr. Legislaturziel Massnahme Indikator Standards Geplante Umset-
zung Nr. Beschreibung 

4/c Konsolidierung der neuen 
Abteilung Gesundheitsför-
derung und Integration 

6 Aktionspläne in den Bereichen 
Gesundheitsförderung und 
Integration werden erarbeitet 
und umgesetzt. Sie orientieren 
sich an Schwerpunkte-
Programmen des Bundes und 
der kantonalen Strategiepla-
nung. 

Anzahl Projekte: 
Ziel: Pro Jahr 1 – 2 Projekte 

2012: 2 Projekte 

2013: 2 Projekte 

2014: 2 Projekte 

2015: 2 Projekte 

 

2012 - 2015 

4/d Institutionalisierung der 
Zusammenarbeit zwischen 
der Amtsvormundschaft mit 
der neuen Erwachsenen- 
und Kindesschutzbehörde 

7 Reibungslose Zusammenarbeit 
zwischen der Abteilung Amts-
vormundschaft und der neuen 
Behörde. 

Die Prozesse der Zusam-
menarbeit sind beschrieben. 

Die Mandatsführung 
entspricht den neuen 
gesetzlichen Vorlagen.

2012 - 2013 
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